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£>as vorn Ehepaar Curie ent-
deckte Radium hat seinen Sie-
geszug und Ruhm durch die
Welt mit unheimlicher Schnelle
angetreten. Die ganze Medizin
ist durch Radium revolutio-
niert'. Mit dpm Radium, das
sich auch noch nur in winzig-
sten Mengen herstellen lässt
und noch immer sündhaft teuer
zu stehen kommt, sind heute
leiden, die einst als unheil-
bar galten, heilbar geworden.
Besonders bei der Behandlung
der Krebskrankheit spielt die
Akt ivitSt des Radiums eine
ungeheure Rolle. Die Pech-
blende, aus der Radium ge-
wonnen wird, findet sich in
Belgien,, das in der euro-
päiscnen Produktion die erste
Stelle einnimmt, dann in Jo-
achimstal in Deutschland und
als grösste und wichtigste
Pechblende -Fundstelle figu-

riert Kanada. Auch die riesi-
gen Pechblendelager im bei-
gischen Kongo sind sehr reich
und produzieren pro Jahr 3
Gramm Radiun (drei). Um ein
Gramn Radiun zu gewinnen, ha-
ben 100 Bergleute, Chemiker
und Laboranten ein Jahr lang
hart zu arbeiten und mehr als
2 000 verschiedene Itakristal-
lisierungen sind nötig, um
das Wunderheilmittel heraus-
zuklauben und verwendungs-
fähig zu machen. Neuerdings
spielt Radium, die Ausgangs-
basis zur Herstellung von
Atomburiben, eine neue grosse
Rolle, und nicht unsonst ha-
ben die Russen in den letzten
Jahren unter der Hand soviele
Aktien als möglich der kana-
dischen Pechblende-Gruben
aufkaufen lassen - Kanada hat
darauf die Grüben verstaat-
licht... J.H.M.

An der Schalttafel der «Siemens-Bombe» während einer
Radium-Röntgeri-Strahlenbehandlung. Auch hier ist die
Schwester vom Patienten durch dicke Bleiwände getrennt,
während durch ein Fenster die ständige Beobachtung

des Kranken möglich gemacht ist

Unten: Das ist das zur Behandlung vor-
bereitete Radium in der gebräuchlichsten
Anwendungsform. 1) Eine sogenannte Mou-
läge, die eine Wachsmasse darstellt, die
der Körperform angepasst wird und auf
die sinngemäss Metallröhrchen mit dem
Radium aufgeschmolzen sind. 2) Eine ge-
öffnete Platte, die zum Einführen in Kör-
perhöhlen mit Radium gefüllt wird, wäh-
rend die Platte selbst als Filter dient. 3) Das
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verpackte Radium fertig
zum Einführen in den
Körper in einer Spezial-
Umhüllung, die im Kör-
perinnern nicht erweicht
Rechts: tine Moulage,
unter der man bei einer
äusseren Behandlung die
Anordnung der Radium-
hülsen auf einer Wachs-
Schicht versteht, unmittel-
bar vor dem Abdecken
mit der Filzhaube

Dicke Bleiplatten umgeben das in einem Panzerschrank
gelagerte Radium, so dass die intensiven Kurzstrahlen

weitgehendst gehemmt sind

reits geounden war...Der Gedanke an die-
se Möglichkeit ist Ihm peinlich. Doch
was geht es ihn an? Warum sollte Cecilia
nicht glücklich mit einem Anderen sein?
Hat er etwa das Recht ihr ein solches
Glück zu missgönnen? Hatte er sich viel-
leicht un sie gekümiiert, damals, als er
nach seinem eigenen Glücke griff? Uebri-
gens s warum denkt er überhaüpt an Ce-
cilia und an die Heimat? Franeesca lebt,
Gott sei dank! Sie wird leben und sie
*erden weiter hier in der Fremde hausen.
Denn Franeesca wünscht es so. Und er
*111, er muss ihr Jeden Wunsch erfüllen,

besonders jetzt.Ist sie etwa nicht eben-
so schwer betroffen wie er, Ja schwerer
noch? Und 1st es nicht eigentlich ego-
istisch von ihm, nur an seinen Kummer
zu denken? Wie muss es einer Frau zumite
sein, die erfahren hat, dass ihr das
Glück der Mutterschaft für immer ver-
sagt bleiben soll? Arme Franeesca l Warun
hat er nicht an sie gedacht, sondern nur
an sich? So handelt ein Egoist... Die
Freude hätte sie zusammenführen sollen,
nun wird es eben das Leid_tun... Géteil-
tes Leid... Er wird alles tun, un Fran-
cesca vergessen zu lassen und darüber

auch seine eigene Enttäuschung verges-
sen. Sie werden in der Stadt bleiben,
natürlich.

Was sollten sie auch im Dorfe machen?
Ein Bauer ohne Sohn... ohne Tochtef...
Wofür schafft ein solcher schon? In der
Stadt ist es etwas anderes. Man schafft,
un sich das Leben leicht und lustig zu
machen. Es gibt ja so viele Gelegenhei-
ten, Geld auszugeben. Kinos, Bars, Dan-
cings... Wenn Franeesca erst wieder ge-
sund 1st, gehen wir hin, denkt er. Sie
wird sich freuen, und das ist die Haupt-
sache. Morgen, worm ich sie besuche,will
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as vom Lkspaar 0uris ond-
àsolcde Saâium kad seinen 81s-
xos-ux unâ Sukm âurok âls
Mit miduiàimlioker Soknslls
anxsdrodsn. Vis xan^s Usâi^in
1st âurok Saâium rsvoludio-
nisrd'. Zllid âpm Saâium, âas
slok auok nook nur In vinsix-
sien Usnxen ksrsdsllsn lîssd
unâ nook IllMsr svnâkafd douer
/u sdsksn Icoowk, slnâ kouds
lsiâen, âls oinsd sis unksll-
dan xaldsn, koilkar xsvoräsn.
Sssonàsrs ksi âsr Sskanâlrmx
âsr Xrskskrankksid spield âls
àdividâd âss kaàiuws sins
unxskvurs Solls. Dis psok-
dienâs, aus âsr Saâium xs-
vonnsn virâ, 01nâed slok in
Ssitzisn,, âas in âsr euro-
Misvnen proâàdion âls sosie
8dslle sinnimwd, âann in âo-
aekimsdal in vsuisokianâ unâ
aïs xrkssds unâ vlokdixsds
psokkienâs -klinâsdelle 01xu-

risrd Xanaâa. àîk âls riosi-
xsn pookklonâelàxsr 1m ksi-
xisoksn Kon^o sinâ sokr rsiok
unâ proâusisrsn pro âakr 3
k ramm lìaàlun <ârsi). 0m sin
Krkmw Saâiìmi ?u xvvinnen, ka-
ksn 100 Sorxlouds, Vkemilcor
unâ kadoranden sin âakr lanx
kari ?u ardeiden unâ mskr ais
2000 vsrsvkisâsns llolcrisdal-
lisisrunxsn sinâ nSdix, um

à Wunâsrkoilmlddol ksraus-
2uklauksn unâ vvrvsnâunxs-
ikk1x ^u maoksn. Sousrâinxs
spisli Saâium, âls àusxsnxs-
das is ^ur Svrsdsllunx von
àomkomben, sine nsus xrosss
Solle, unâ nioki iFvsonsi ka-
ksn âls Sussen in âen lsd^don
âakren unisr âsr Sanâ sovisls
àlcdion ais mkxliok âsr Icana-
âisoken PSokklonâs-Vruksn
auilcauksn lassen - Xanaâa Kai
àarauf âls Vruksn vsrsraar-
lioki... â.S.lts.

äer 5ckalttc>fel cisr «5ismsn!-öombe» vàkrenci einer
Kociium-Xöntgen-Ztroklenbekancllung. ^uck kier izt ciis
Zckveiter vom Patienten ciurck «licite kleivänäe getrennt,
väkrenci ciurck ein penztsr ciie ztönclige ksobocktvng

äei Kranken möglick gemarkt ist

Unten: Das ist clos ^ur kekanölung vor-
bereitete parlium in äer gebräucklickzten
änvenkiungstorm. 1) pine sogenannte fvlou-
iags, ciie eine VVocksmosss ciarsteiit, äie
cier Körperform angepasst virci unci aus
ciie sinngsmöss lvletollrökrcken mit cism
kaäium aufgesckmolTen zinci, Z) Pins ge-
öffnete Platte, ciie ?um pinfükrsn in Kör-
perkökien mit Kociium gefüllt virci, vök-
renci ciie Platts selbst als filter client. Z) Dos

«âas rstsvlkstls,
geheimnisvolle

Llemvnt

verpackte kociium fertig
^um pinfükren in cisn

Körper in einer Zpeiial-
umküllung, ciie im Kör-
perinnern nickt erveickt
peckts: bine fvtoulage,
unter cier man bei einer
äusseren kekancilung äis
/knoränung cisr paciium-
küisen auf einer VVacks-
sckickt vsrstekt, unmittel-
bor vor äem /cbäecken
mit äer pikkaube

Dicke kleiplaîîen umgeben ciaz in einem paniel-zcbs-ank
gelagerte Kociium, so class clie intensiven KvrTstroklsn

veitgskenclst gekemmt sincl

ÂWWàc

reirs xsvunâsn var...0sr Ksâanlcs an âls-
ss Mxlioklcsii isd 1km psinliok. vook
vas xskd ss tkn an? Warum solids lZsoilia
niokd xlüolcliok mid sinsm ànâsrsn ssin?
àd s,- «dva âas ksokd ikr sin solokss
l-lvolc ?u missxSnnsn? Iladds vr sivk visl-
Isiokd tml sis xslciwàrd, âamals, als sr
^àok ssinsm sizsnsn Klvoleo xritt? vsdri-
Mns: varum âsnlcd sr Qksrkaupd an 0s-
Villa unâ an âls klsimad? ?>anessoa lsdd,
6odd ssi âanic! 81e virâ lsksn unâ sis
?ksrâsn Wsidsr kier in âsr fi'rsmâs kaussn.
ênn k'ranessoa vünsokd ss so. vnâ or
^îll, «p muss ikr ^sâsn Wunsok orkMlsn,

kssvnâsrs ^od2d.Isd sis sdva niokd sksn-
so sokver Ksdro00sn vis or, ^a sokvoror
nook? llnâ 1st «s niokd «ixsndllok sxo-
isdisok von ikm, nur an ssinen Xummsr
Zîu âsnlcsn? Wio muss os sinsr Xrau î-uvuds
sein, âls erkakrsn kad, âass ikr âas
KliìoX âsr Uuddsrsokatt tllr immor vsr-
saxd klsiksn soll? àie Xranossoa! Warua
kad sr niokd an sis xsàaokd, sonâsrn nur
an slok? 8o kanâsld sln Lxolsd... vis
Xrsuâe kkdds sis -usamwsnkvkren sollen,
nun Nlrâ os sksn âas kelâ dun... Ksdsll-
des lslà... Xr vlrâ alles dun, u» Xran-
ossoa vorxosson Ziu lassen unâ âarvksr

auok soins oixone Lnrrâusokunx versos-
son. 81s vsrâon in âsr 8d»âd kleiden,
nadvrliek.

Was solldsn sis auok im vorko maoksn?
Lin Sauer vkns 8okn... okne ?ookde^...
Wokvr sokakîd ein solvksr sokvn? In âsr
8d»âd isd es sdvas anâorss. Uan soka00d,
um slok âas leksn leiokd unâ lusdiz -u
maoksn. Xs xikd Za so viel« Vslsxonksi-
dsn, Kolâ aus2uxsken. Xinos, Sars, van-
oinxs... Wenn Xranossoa srsd «ivâsr xs-
sunâ isd, xeksn Mir kin, âsnlcd er. Sis
virâ slok frsusn, unâ âas isd âls Saupt-
saoks. Uorxsn, vsnn iok sis dssuoko.Mill
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